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MbachelMIeltmg.
^ « n u m e l n i l n « « » . ^ ! » . 'Mi . ' K n N » e r l t n b u n a - aantläbrill fl, 15.. halbzährig fi, 7,50, I m C o m p t o i r : ^ , . A ? „Laibacher .^«ituna^ erscheint täglich m!t «»«nahm« der Sonn- und Feiertage.

lr . ^ f , ^ , " Z l " « " , ' l.'1 >'<^°n Wicbcrholn^cn v ' . Z.?le 3 l r . ^ werben mchl angenommc« und M«"n, l«!pte n««t zmilckgeNeNt,

Mit l . Juni
beginnt cm n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
,, Die P r ä u u m e r a t i o n s - B e d i n g , l n g e n
leiben u n v e r ä n d e r t nnd betragen:

F ü r d i e V e r s e n d u n g m i t t e l s t P o s t :
ganzjährig 15 st. — kr.
halbjährig 7 » 50 »
vierteljährig 3 , 75 »
monatlich .' 1 , 25 '

F ü r L a i b ach:
ganzjährig 11 f l . — kr.
halbjährig 5 » 50 »
vierteljährig 2 . 75 »
monatlich — » 92 .

Für die Znstellung ins Haus per Jahr 1 f l .
srei ^ ^ ^ ^ ' k Pränumerationij-Neträae »vollen Porto»

zugesendet werden.

Jg. v. Rleinmayr H,^ed. Vainborg.

Amtlicher Weil.
... Se. f. uud k. Apostolische Majestät habcu deu
."lcrnauuteu a. o Gcsaudtcu uud bevollmächtigten M i -

eter der Argentinischen Republik Dr . Don Manuel
"- G a r c i a am 25 M a i d. I . in besonderer Audienz
«" empfange und dessen Beglaubiguugsschrcibeu ent-
llegeuzunchmen geruht.

N Se / „ ^ f. Apostolische Majestät haben mit
Urhöchster Entschließung vom 21. M a i d. I . dem
Z eraldlrector der priv Tcppich- uud Möbelstoff-
C«! .' Actieugcsrllschast (vormals Philipp Haas und
s^"e) iu Wien Laurenz G s t c t t n e r in Auerkeuuuug
i ^ M verdienstlichen uud gemeinnützigen Wirkens das
dm l "ä ^ 's Franz-Ioscph-Ordens allcrgnädlgst zn

^u)en geruht.

k l u ^ m 28. Mm 188« wurde in der l . , . Hof° ""d Staats
in d,?.'^"s XXVll l . Stück des Rcich^cfeplatlcs, vorlaus.q b>H

Hasl'i, '̂ ^ l i n b e . atti!Micbcn und ucrseudct.

Miuisiericu der Justiz uud der
wl'auzon uud dos Obersten NechnuuaMo ^ " " " 2^ .M"
^ womit die VestimmmMU der ^ 2!' nnd 40, dann
^ "nd 44 dcr Instrnctioil filr das ^iencr CwllMicht^-

Drpositenamt vom 17. Jul i 1859 (R. G. Bl. Nr. 144),
llicilllirise qräudcrt werden;

Nr. 82 die Verorduuug dcr Miuisterieu drr Justiz uud der
Fiuauzeu, dann des Obersten Rsclnmnss«hofes vom 24. Mm
1886, detreffeud die Auflaffunli der Indossiern»!, gerichtlich
deponierter Wertpapiere uud llrwndcn uiit dcr Erlags
uud Erfolglassuugs Stampiglie;

Nr. 83 die Verordnung drr Ministcrien deS Iunern, des Acker,
banes und des Handels ooin 26. Mai 1886, durch welche
der Trausit wu Schafen und Ziegen, Lämmern uud Kcheu,
Schweiucu und Spanferleln. Pferden und ssülleu, Manl-
thiereu, Maulefeln und Eseln aus Nnmäuicu durch das
im Nrichsrathc verlreleuc Läudcrgebiet verboten wird.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Ncichsrathes.

- Wien, 28. Mm.
Heute warcu Heide Häuser des Rcichsrathes ver-

sammelt. I m H e r r e n Hanse stand das Laudsturm-
gesetz in Berathung. I n drr Generaldebatte ergriff zu-
nächst Graf Richard B e l c r e d i das Wort. Er cr-
llärte im Namen seiner Gesiuuuugsgcnosscn, trotz der
Mängel uud Härtcu des Gesetzes, für dasselbe zu stim-
meu. Die Armee, das Bollwerk für die Machtstellung
des Reiches, sei der Ausdruck des lebendigen Neichs-
siuucs. '.'.!(an dürfe uie vergesfeu, dass der Geist, welcher
dicseu großen Armeekörper^ dilrchwaltet, der Geist ge-
meinsamer Ehre, der Geist gemeinsamer Pflicht, der
Geist der Kaisertreue, dass dieser Geist es ist, welcher
den, Vollwerke seinen Wert und dem Reichssinne seinen
Inhal t verleiht, uud dass er es ist, welcher iu der
treueu, pictäwollcu Eriuneruua. des Opfrrtodcs der

! Helden seinen edelsten Ausdruck fiudet. (Diese Worte
wurden vom ganzen Hause applaudiert.) Der militärisch
edle Geist ist die Klammer, welche das mächtige Gc-
fil'ge zusammeuhält uud die zu lockern mehr als ein
Verbreche» wäre. — A i r die Oppositiou gnb Ritter
v. S c h m e r l i n g die Erlläruug ab, dafs dieselbe das
Gesetz unverändert votiere.

Se. Exeellenz Minister für Landesvertheidiguug
M L . Graf W e l s e r s h e i m b : Huhes Haus! Die
Ansführnugeu des Ausschnssberichtes uud der hochver-
ehrten Herren Vorredner haben die Nothwendigkeit und
Bedeutung der in Verhandlung stehenden Vorlage in
so beredter uud gediegener Weise zum Ausdrucke ge-
bracht, dass es meiner' schwachen Stimme wohl mcht
bedarf, iu ciugeheuder Weise dieselbe hier erneuert dar-
zulegen. Die Armee hat beredte Anwälte m dlcsem
hohen Hanse gefnuden, sie findet auch Auwälte m den

Kreisen der Bevölkerung selbst, aus denen sie hervor-
gegangen ist, und sie sieht den mächtigsten Anwalt in
der steten väterlichen Fürsorge des Obersten Kriegs-
herrn, zn dem sie mit uuerschütterlicher Liebe, Ver-
traueu, Anhänglichkeit hinaufblickt nnd in welchem
Hinblicke sie, wenn der Allerhöchste Wille an ihre
OHmuilligkeit appelliert, ihren Geist und ihre Hin-
geming unter allen Umständen bewähren wird. Ich kann
hier nur iu kurzen Worten iu Vertretung der I n -
teressen der bewaffneten Macht allen verehrten M i t -
gliedern der Vertretungökö'rper für die patriotisch er-
leuchtete Unterstützung den Dank aussprechen, welche sie
diefcr Vorlage uuter uicht leichte« Verhältnissen ge-
liehen haben, einer Vorlage, deren schwerwiegende Äe-
deutuug uud maucherlei Bedeukeu die Reaicrung selbst
ja nicht zn verkennen vermag. Ich muss hier den Dank
auch speciell für das anssprechen, dass den mannig-
fachen Schwierigkeiten der Lage Rechnung getragen
werden wil l , welche mit weitgehenden Forderuugeu Her-
autritt, fo wie der Vcrschiedeuheit so maucher Verhält-
nisse uud Iuteressen — der Nothwendigkeit der Rück-
sichtuahme auf die geschichtliche Fortentwicklung der
Ocsetzgebuug uud der Uebereiustimmuug iu beiden Hälf-
ten der Monarchie. Es handelt sich hier eben darum,
das Uuerlässliche mit den einfachsten Mitteln endlich
zu erreichen, nachdem es eben hoch an der Zeit ge-
worden, in dieser Veziehnng Fürsorge zu treffe«. Vou
diesem Staudpuukte glaubt die Regierung wenigstens
mit gutem Gewissen das Gesetz als dasjenige empfehlen
zu köuucu, was mit der möglichsten Schonung der na-
tional-ökonomischen Iuteresseu das absolut Nothwendige
für den Bedarfsfall in Verwenduug zu brmgeu gestattet.
Es sei mir daher gestattet, nur auf einige wesentliche der
gemachten Oemcrkungeu zurückzukommen, um in dieser
Beziehung deu Standpunkt der Regierung zu teuuzeichucn
und zur uollstäudigcu Kläruug der Sache beizutragen.
Es ist hier zunächst ß 1 des Gesetzes zu besprechen,
dessen Stilisierung vollkommen gleichlautend ist mit
derjenigcu, wie sie anch bereits im Wehrgesetze ent-
halten ist, lind das war der maßgebende Grund, warum
sie beibehalten werden wollte. Die Regierung verkennt
nicht, dass damit die absolute Gewähr nicht ausgespro-
chen sein kann, dass diese Bestimmung auch seitens an-
derer Mächte Anerkennung findeu wird ohne bindende
Vereinbarung. Der Zweck war wesentlich der, dadurch
auszusprechen, dass es der ernste Wille der Gesetz-
gebung ist, denjenigen Anforderungen, welche nach den
allgemeine» völkerrechtlichen Begriffen überhaupt be-

Jemlleton.
Die Laibacher Waffewerhältnisse.

ii.
der ^ Will ciuiqes erwähnen, um die Wichtigkeit
^.."" ichuttN ^^. igaMe,, ersichtlich zn machen. W,e
H s ? b'kannt, geht die geistige Gährung das heißt
N l c h m g e n , bei geeigneter Temperatur uud be, Au-
th W von Eiweiß-Substanzen durch die Lebeu.-
g M e , t her Nacilleu, eiucm Gähruugsp'lze ,n We,u-
l t ieb,? Kohlensäure über. Niemand lengnet heutzutage
s < / l e Wr luug dieser Äacilleu, da uameutl.ch Pa-
dclnn l ^ua l r Versuche die Sachlage klarlegteu. Nur
< W eiu Bier deu besten Geschmack, "euu der
< > s t e r es versteht, eine gute Remeultur semes

< ' 0 ' ^ i " " " 3" erziele..; schle.cheu stck
« ' Vaeillen ein, dann kauu " be. der groch.
" « Ä " " deu richtigen Geschmack des Getn nk s
«" N dasselbe gilt vom Weine Leider gebricht s
6tsch"l' um näher darauf eiuzugehcu, wenn anch du

5 ??en Packendster Natnr sind.
> s ^ b r Zucker ' ^ r , der bei dcr "e.s^gen Gah-
?"d re ^ "' Weingeist umsetzt, kauu be. E m M /u «
lällre K i l l e n But ersänre, eiu auderesmal M l ck-
^ eb"'. Würde man al o iu eiuem Wasser me e
,<lss s^ "b" ' ' nud hat niau a.lch Gruud auzuuehmeu,
lch. ' " ' ^ "d l icher Natur sind, so wird man stcher-

Elches c?""lich zur Zeit einer Epidemiegesahr, ein
> « a n ' " " " s s " zu." Genilsse nicht cmrathen. da za

" '^ M der Cholerapilz sich darin entwickeln

kann. Es würde viel zu umständlich und zu zeltrau-
beud seiu, wem. ich geuaner auf diese Frage emgeheu
wollte; ich wil l uur Eiuzeli.es schildern. Prof. Forster
führt eine größere Auzahl w u Orten au. die entweder
durch Leituugswasser von außen versorgt werden oder
sorgfältig gesammeltes Negeuwasser verweudeu uud vou
der Cholera verschout gebliebeil sind, selbst wcuu d.esc
Krallkheit eingeschleppt war. Arautlccht hat (I«81) n.
Virchovs Archiv uachgewiescu. dass das Trmlwajser
die Ursache von Typhuserkraukuugeu ist. Er hatte aus
dem Wasser, vou welchem Leute trauken. d.e a,l Typhus
erkraukteu, Vacilleu gezüchtigt, d. h. Remcultureil er-
nelt uud mit denselben Kauiucheu geimpft. Die Thiere
starbeu, l.ud die Vcräudenmg der Milz und des Darm-
cauales war aualog jeuer, wie sie der Uutcrlclbstyphus
eraibt. I u der Schrift der naturwifseuichaftl.cheu Ge-
sellschaft in Dauzig luies Narth im Jahre 188^ uach.
dass das Triukwasser uutcr gceigueleu Verhaltuisteu
zuiu Trausportmitiel vou Krautlieitslelmeil wird, indem
es ans verjauchtem Boden stickstoffhaltige Sllbstanzcn
aufnimmt, iudem er sie zu Nährlösuugcu vou Ba-
cilleu machte.

Ja selbst stickstoffreie S.ibstallzeu uou uuorgaul-
scheu Stickstoffverbiuduugcu löuuen als Nahchldstanz
dieucu, daher Wässer mit viel Nitrate,, uud wcu.g
oraauischer Substauz nur bedingungsweise zum Ge-
brauche zugelasseu werdeu diirfen. Jedenfalls darf nach
achttägigen. Stehe,, ein solches Wasser kem Fauln.s-
oraan enthalten. , ^,..

" Nach dem letzten Berichte Kochs "om 4 M ^
1884 (vergl. «Neichsauzeiger» vom .50. März i»«4)

ist es anffallcud. dafs die Cholera sich sehr oft an be-
stimmte Oertlichkeiten gebunden zeigt und daselbst un-
verkennbare uud deutlich abgegreuzte Epidemien bildet.
Besonders häufig werdeu derartig begreuzte kleine Epi-
demien in der Umgebuug der sogenannten Tanks be-
obachtet, d. h. kleiner, von Hütten umgebener Teiche
oder Sümpfe, welche dell Anwohnern ihren sämmtlichen
Wasserbedarf liefern uud zu deu verschiedeusten Zweckeu,
wie Badeu, Wascheu der Kleidungsstücke, Reinigen der
Hausgeräthe und auch zur Entnahme des Trinkwassers
benützt werden. Dass bei so mannigfaltigem Gebrauche
das Wasser im «Tank» verunreinigt wird uud keiue
der hygienischen Anforderungen entsprechende Beschaffen-
heit haben kann, ist selbstverständlich. Sehr oft kommt
aber hiczu uoch, dass Latrinen — wenn Einrichtungen
der primitivste!. Art so genannt werden dürfeu - sich
am Rande der Tanks befinden und ihren Inhal t in
dieselben ergießen, uud dass überhaupt das TaukUfer
als Ablageruugsstätte für alleu Uurath uud insbeson-
dere für meuschliche Fäcalien dient. Die Tanks euthalteu
deswegcu in der Regel ein stark vrruureiuigles Wasser,
uud es ist uuter diesen Verhältnissen erklärlich, dass
die indischen Aerzte solche um einen Tank gruppierte
Cholera-Epidemien mit der schlechten Beschaffenheit
der Tank-Ufer iu Zusammeuhaug bringen.

Aus Saheb Bagau, zu wl iaghatta, einer der
Vorstädte von Calcutta gehörig, wurden nun wahrend
weniger Tage uugcwöhulich viele Cholerasälle gemeldet.
Die Erkraukungei, beschränkten sich ausschließlich auf
die riugs um eiuen Tank gelegeueu, vou mngen hun-
dert Personen bewohnten Hütteu, uud es starben von
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züglich der Anerkennung des völkerrechtlichen Charakters
gestellt werden, durch die Bestimmungen dieses Gesetzes
zu entsprechen. Die Regierung wird es gewiss als ihre
Pflicht erkennen, in dieser Beziehung Vereinbarungen
zustande zu bringen, wie denn die allgemeinen Puucta-
tionen ja bereits eine gewisse Uebereinstimmung gefun-
den haben nnd die sicherste Gewähr der Uebereinstim-
mung in der Praxis darin zu finden sein wi rd , dass
eben alle Mächte mehr oder weniger analoge Inst i -
tutionen besitzen, daher alle das Interesse haben, für
diese Institution den völkerrechtlichen Schutz in Au-
sftiuch zu nehmen nnd zu gewähren. Ein Puukt, wel-
chen ich glaube weiters hervorhebeu zu sollen, ist die
Frage der Behandlung der Losgekauften. Ich war
bereits in der Lage, in den Ausschussverhandlungen
beider Häuser des Neichsrathes iu dieser Beziehung die
bestimmte Erklärung abzugeben, welche ich nam.ns der
Regiernng hier zu wiederhole» die Ehre habe, dass die
Regierung die Bestimmung des Artikels 4 des Einfüh-
rungs,'esetzes zum Wehrgesetzc durch die Bestimmung
des Landsturmgesetzes nicht berührt, erachte daher es
nicht nur als eine Willeussache von ihr , sondern als
eine Gesetzessache, dass die Losgekauften znm Heeres-
und Landwehrdienste nicht herangezogen werden, indem
zweifellos diese Dienste zu jenen gehören, welche im
Wortlaute der Bestimmung des Artikels 4 entlMen
sind. Es ist auch crwähut worden der mit Abschied
Entlassenen. Der sehr geehrte Herr Vorredner, welcher
darüber gesprochen hat, hat selbst in so beredter Weise
die Nothwendigkeit der unverkennbaren Härte dieses
Gesetzes dargethan, dass mir diesbezüglich n'chts anzu-
führen erübrigt. Die Nothweudigkeit besteht, uud ich
kann nur hinweisen darauf, dass diese Härte iu der
Zukunft sich allerdings mildern dürfte in dem Maße,
als es möglich geworden ist, die Ersatzreserve, über
welche die Heeresleitung verfügt, vollständig auszu-
bilden, indem ja naturgemäß diese dann die erste sein
wird, auf welche für Heerescrsatzzweckc zu greifen sein
wird, auch uach deu positiven Bestimmungen des Land-
sturmgesehes. Aber allerdings liegt es in der Natur
des Landsturmes, dass eben dort, wo der äußerste Be<
darf eintritt, anch über alle Kräfte verfügt werdeu
muss, welche imstande sind, die Interessen des Vater-
landes zu vertheidigen, und dass in dieser Beziehung
eine Ansnahme nicht geinacht werden kann uud gewiss
auch nicht angesprochen werden wird. Das Landsturm-
gesetz beruht eben auf dem Vertrauen iu die patrio-
tische Opferwilligkeit der Bevölkerung, auf dem Ver-
trauen in die Liebe und Hingebung aller Völker der
Monarchie für die Sache ihres Vaterlandes nnd den
erhabenen Schutzherrn und Monarchen, auf dem Ver-
trauen, dass der Appell des Monarchen stets das Echo
finden werde auf Seinen erhabenen Wahlspruch, mit
dem ich mir erlaubt habe, meine Ausführungen in der
Generaldebatte des Abgeordnerenhanses zu beenden, und
mit welchem ich auch hier zu schließen die Ehre habe.
(Bravo! Bravo!)

Nach dem Schlussworte R e v e r t e r a ' s wurde
in die Specialdebatte eingegangen. I m Laufe derselben
erklärte Se. Excellenz Minister W e l s e r s h e i m b
Herrn von Schmerling gegenüber, schon das praktische
Bedürfnis erheische, die Officiere wieder als solche beim
Landsturme anzustellen, aber nicht durch ein Gesetz,
sondern durch die Gnade des Kaisers. Die Officiere
werden sich noch in Friedenszeiten melden und vor-

merken lassen, um daun bei der Einberufung des Land-
sturmes vom Kaiser ernannt zu werden. Das Ueber-
einkommcn mit Ungarn betreffs der Versorgung der
Militärwitweu und Waisen sei beieits erzielt; das be-
zügliche Gesetz werde noch iu dieser Session dein Neichs-
rathe vorgelegt. — Es wurdeu alle Paragraphe un-
uerändert angenommen und das Gesetz hieranf in dritter
Lesung einstimmig votiert. I n die Budget-Commission
wurde Tomaschek gewählt. — Die nächste Sitzung
findet Montag statt.

Auch das A b g e o r d n e t e n h a n s hielt heute
eine Sitznng ab. Unter den eingelaufenen Petitionen
befindet sich eine Petition mehrerer Hausierer aus
Gottschec um Aucrkenuuug ihrer Hausierbefuguis iu
Uugaru (überreicht durch Abg. H r e u ) . Dieselbe wurde
dem stenographischen Protokolle beigeschlossen. Nach
Verlcsuug des Einlaufes wurden die Stimmzettel für
die Wahl eines Ersatzmannes in die Staatsschulden-
Coutrolcommission abgegeben. Der Leiter des Handels-
miuisteriluus überreichte eiueu Gesetzeutwurf, betreffeud
die Fortsetzung der schmalspurigen Bahn Mostar-Met-
kovic iu der Nichtung nach Sarajevo bis zur Rema-
Münduug; feruer einen mit der uugarischeu Regierung
vereinbarten Gesetzentwurf, betreffend die zeitweilige
zollfreie Einfuhr vou Mais und Hirse aus Serbicu
und Bulgarien. Die Regierungsvorlage, betreffend die
Etsch-Regulieruug, wurde in erster Lesung dein Budget-
Ausschusse nigewiesen.

I n der Fortsetzung der Specialdebatte über das
Unfallversicherungs-Gesctz sprach Abg. R o g l nnd po>
lcmisierte gegcu die Ausführuugcu ciuigcr Reduer, ua-
mentlich gegen die, die Naturalvcrpflegung außeracht
lassenden Bcmerkuugeu des Abg. Neuwirth über die
augeblichen «Hungcrlühue» der landwirtschaftlichen
Arbeiter. Er sprach sich gegen die Eiubeziehuug der
landwirtschaftlichen Arbeiter in das Uufallverficherungs-
Gesetz aus, da einerseits bei diesen Arbeiten eine Uu-
fallgefahr fast gar nicht bestehe und da anderseits damit
dem Bauer neue Lasten auferlegt würden, deshalb stellt
er auch zu den den Maschinenbetrieb bei laudwirt-
schaftlicheu Arbeiten betreffendeil Bestiinmungcu des
i< 1 Abändcrungsanträ'ge nud bittet das Haus und den
Referenten uud insbesondere jene Herren, welche für
die Entlastung des Bauernstandes schwärmen, diesen
Anträgen nicht entgegenzutreten. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Regierungsvertreter Ministerialrath Dr. v. S t e i n -
bach betonte, dass tz 1 eigentlich ein Compromiss zwi-
schen verschiedenen Anträgen und Wünschen sei, uud
da sei es denn befriedigend, dass die beantragten Ab-
änderungen, etwa mit Ausnahme eines einzigen An-
trages, das Princip des tz 1, die Unfallversicherung
selbst, unberührt lassen und sich nur um die weitere
oder cugere Anwendnng dieses Principes drehcu. Auf
die einzelnen Abänderuugsanträge näher eingehend, be-
merkte der Reducr, dass er dem von Bilinski gestellten
sachlich nicht entgegen sei. Aus der Rede des Abg.
Rogl erkennt er mit Vergnügen, dass der Gruudbesitz
gegen eine Versicherung der landwirtschaftlichen Arbeiter
principiell nicht sei; gegen die Anträge Rogls erhebt
der Redner jedoch Bedenken bezüglich deren Fassung
und Tragweite, die er näher begründet; wie ja der
Vorredner selber zugebe, dass der landwirtschaftliche
Maschinenbetrieb nicht ohne alle Gefahr fei, wenn auch
die Uuglücksfälle zumeist auf Unachtsamkeit und Leicht-

sinn zurückzuführeu feieu, wie anderwärts auch. ^ '
Bescherung gegeu solche Uuglücksfälle sei auch t c ä M
leicht möglich in der Form einer CollectwuersMw«
der bei deu Maschinen beschäftigten Personell. / "
Redner wendet sich dann zu den Äbänderungsan»
des Abg. Pradc uud betout, dass die mm dcinseM"
augeregte Eiubeziehuug der im Eisenbahnbetriebe ^
schäftigteu Arbeiter von der Regierung M'senMch " '
wogeu wordeu sei nnd auch nicht ans dem ^ e si^
lassen werde, weuu sie auch in dem vorliegende.! u>'
setze noch nicht erfolge. Ein Grund für letzteres ' g
darin, dass mehrere uuserer Eisenbahuen genmMM
seien nnd der österreichischen wie der uugarisa>'N Ug '
latur unterliegen. Dabei sei aber zu eriuuern, ^ I "
die Uiifallversicheruug der Eiscubahuarbeiter von °e"
EiscubalMerwaltuugeu selbst schon vieles gcsclM" c
uud noch mehr erwartet werden dürfe. Wenn das m,
Gesetz einmal einige Jahre in Wirksamkeit stehe, wtt^
das Urtheil über dessen Wirkung sicherlich cm g">̂
stigcres sein, als jetzt in der Debatte. Dasselbe wer"
namentlich auch dazu beitragen, die Gemeinden zn
lasten. (Lebhafter Beifall.) ' ^

Die Abstimmung über den tz 1 findet inoM
statt. — I n die Staatsschulden - Controlconnn'^
wurde Graf Verchtold gewählt. — Die nächste Siy"'"
findet morgen um 10 Uhr vormittags statt.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n Abgeordnete»'

kreisen cursiert das Gerücht, das Abgeordneten^'
werde doch uoch nach Pfingsten zu einigen S i ! M , ^
zusammentreten müssen, nm eine UebereiustinliniW
allen Punkten des Zolltarifcs zwischen bcidrn ^ g
lativen herzustellen; bei der allgemeinen Mermuo
wird gegen diese Eventualität entschieden Slellnng U
nommen. Thatsächlich glanbt mail auch, wie dle « ^
litik- meldet, in maßgebenden Abgeordnetenkreisw
immer, bis Pfingsten'dcn Zolltarif finalisiewi z " '
nen, und zwar derart, dass während der S p e c i f "
sofort nach Accefttierung irgend eines vou der ^ u
ruugsvorlage abweicheudeu 'Puuktcs die beider^ "
Regierungen diesbezüglich eventuell im telegraph > ^
Wege iu Verhandlung treten sollen nud s"^" ^,e,
diesseitige Abgeordnetenhaus bald in die Lag»' ^
seine eudgiltige Eutschciduug zu treffen. Was " '̂' ^
lassczoll betrifft, glaubt man in unterrichteten p " ^
mentarischen Kreisen mit ziemlicher Bcstimlnchel ^
nehmen zu können, Ungarn werde der vollzogene
änderuug beistimmen. f i l ia l '

( M ä h r e u.) Eiue in Uugarisch-Hradisch " ^
teue Wählerversammlung stellte abermals den
Grafen Schöuburn als' Kandidaten für den mayr > ^
Landtag auf. Als Grund wurde angeführt, d"!» ^
Statthalter für die Augriffe anläsölich sem" " ^
Wahl Genugthuung geboten nnd gezeigt wcrdcn ,^
dass die czechischm Wähler im Bezirke Hradljcy ^
lich die Majorität besitzen. Dieser Beschluss wnro ^
Wählern der Städte Bisenz, Ostrau lind W^1 u ^h<
kauntgegebcn. Dr . Fanderlik wurde abermals zu'
manne des Wahlcomitis gewählt. . ^

( D e r Z u l l k r i c g ! ) Die «Wiener Zclt"N9 „,,
öffeutlicht ciue Vcrordnuuq der Miuisterieu des ^ ' ^
des Ackerbaues und des Handels vom 26. d - ^ ' ' her
welche eiuvernchmlich mit dem

dieser Bevölkerung 17 Personen an der Cholera, wäh-
rend in einiger Entfernung vom Tank und im ganzen
zugehörigen Polizeidistricte die Cholera zur selben Zeit
nicht herrschte. Bemerkenswert ist, dass derselbe Platz
in deu letzten Jahren wiederholt vou Cholera heim-
gesucht ist.

Ueber den Beginn uud Verlauf der Epidemie
wurden nun von der Commission sorgfältige Unter-
suchungen angestellt, wobei es sich herausstellte, dass
der Tank iu der gewöhulicheu Weise von den Anwoh-
nern zum Baden'. Waschen uud Trinken benutzt wird
"ud dass auch die mit Cholera-Auswürfen bcschmutzteu
Kleider des ersten tödtlich verlaufenen Cholerafalles im
^ank gereinigt wurdeu. Es wurde ferner eine Anzahl
Wasserproben von verschiedenen Stellen des Tanks und
zn verschiedenen Zeiten entnommen, mit Hilfe der Nähr-
Gelatmecultur untersucht uud die Cholera^Bacilleu iu
mehreren der ersten Wasserproben ziemlich reichlich ge-
funden. Uuter deu M e n , Proben, welche am Ende
der Epidemie geschupft wa«u , Eh ie l t uur noch ciue,
welche von einer besonders stark verunreinigten Stelle
des Tanks herstammte, die Cholera-Vacillen uud yvar
auch nur in sehr germger Anzahl. Wenn mau berück-
sichtigt, dass bis dahiu vergeblich iu zahlreichcu Pro-
ben von Tankwasser, Canal-, beziehungsweise Fluss-
wasser und sonstigen, allen Verunreinigungen aus-
gesetztem Wasser nach den Cholera - Vacilleu gesucht
wurde und dass dieselben zum erstenmale mit allen
ihren charakteristische!! Eigcnschaftcu in eiuem vou eiuer
Cholera-Epidemie umschlossenen Tank gefunden wordeu
sind, dann muss dieses Resultat als eiu höchst wichtiges
angesehen werden. Es steht fest, dass das Wasser 'im

Tank insiciert wurde durch Cholcrawäschc, welche nach
den früheren Beobachtungen die Cholera^Nacilleu be-
sonders reichlich zn enthalten pflegt; ferner ist festgestellt,
dass die Anwohner des Tank dieses inficierte Wasser
zu häuslichen Zwecken, und namentlich zum Trinken
benutzt habeu. Es handelt sich also hier gewissermaßen
um ein durch den Zufall herbeigeführtes Experiment
an Menschen, welches dcn Mangel des Thierexperi-
mentcs ili diesem Falle ersetzt und als eine weitere
Bestätigung für die Nichtigkeit der Anuahme dienen
klluu. dass die specifischen Cholera-Vacilleu iu der That
die Krankheitsursache bilden. (Nach Wagners Jahres-
bericht.)

Aus diesen verschiedenen Studien haben sich mm
Normalzahlen ergeben, mit denen man die Nasser ver-
gleicht. Sie dürfen allerdings, streng genommen, uicht
uormal qeuauut werden, weil ja die Zusammensetzung
des Wassers von der localeu Vodenbeschaffeuheit ab-
hängt. So kann man iu einem Wasser salpetrige Sänre
finden und doch keinen Ammoniak, wie dies bei Thun-
bodcii der Fal l ist, der die Eigenschaft besitzt, Am-
moniak zu absorbieren uud selbst Phosphate hartnäckig
zurückzuhalten. Diese Nurmalzahlell, angepasst den Studien
der englischen Commission, der Wiener Wasscrleitungs-
Commissiou und dcn Studien Fischers, eines Chemikers,
der in Wasserfragcu gewiss am meisten versiert ist. sind:
1.) Das Wasser muss klar, farblos uud geruchlos sein;
2.) die Temperatur iu verschiedeneu Jahreszeiten darf
uur weuig schwanken (0—12" s:.); 'j.) cs darf nnr
wenig organische Stoffe uud durchaus keine Fäulnis-
orgauismcn haben; 4.) es darf fein Ammoniak uud
salpetrige Sälirc uud keine großc Menge vou Nitraten,

Sulfaten und Chloridcn enthalten; 5.) es ftll n ^ ^
hart sein; 0.) es sollen keine wesentlichen M " ^ , ^
kohlensanrcr Magnesia darin vorkommen; , ^ ^ 0 ^
sammtmenge der gelösten Bestandtheile in
Theilcu 50 uicht überschreiten. . Heilig

Was die Meugen der Salpetersäure, d«? l) ^
gebunden in dcn Nitrate,! vorkommt, betrifft, i ^ l '
diese nicht größer als 2 bis 2,5 sein mW ^ l !
Chloride die Zahl 4 nicht überschreiten; d a M , „c-
Ammoniak nicht mehr als 0 .1 m« in emem ^ l ' l e
fuudeu werden. I n 100 000 Theilen 1 ^ ,nonA
Salpetersäure oder in einem Liter 0,1 mß " ^ . M t
Das ist ja die höchste Homöopathie wird nw" ^ c
einwenden, wie soll denn diese so uubedeuteu^ ^
schaden? Gewiss sind Ammoniak ". s-w- , ^ t s'k
Vcrdüuuuug nuschädlichc Körper, aber man ^ ' ^ „ . p
ja nur, um ein Urtheil zu finden " ^ r ^ e
der organischen Snbstanzcn, denn g'bt " " ' ^ „ ' "
Zuckcrl'ösung uur einzeluc GährungsP' zc. o , ^ des
weuiqer wieqcu, als die Meugc des Ammo n ' c»"'
Salpeters u. s. w., so wird die Zersetzung '", '
allacmeiue. . ,,, . >,, u»b ^

Bei Wasser wi l l mau nicht kr.t.sch s '^, zD
ist man beim Fleische so außcrordent,c ^' . ^ e B
Hilfe der Nase vermögen wir M l " ^ , <
Gramme vou übelriechenden Stoffe,! 5" " M ,ib
weun das Fleisch nur schr
riechender Stoffe enthält, so leg"' wn ' A . , ^
frischgekochten Zustande beiseite. Schm' d ^ „ „
sein, dass im Triukwasscr Mulmsstosf "^^^, . t
sollte uns abschrecken, es zu ü"'n'ß"'. H dir g"
cs schou erlebt, welch wohlthätige Wuk.'"!i
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Aansit von Schafe» und Ziegen, Lämmern nnd Kitzen,
^Meinen und Spanferkeln, Pferden nnd Füllen, Manl -
U)>mu. Mauleseln und Eseln ans Rilmänien dllrch das
"u Reichsrathe vertretene Ländcrgebiet vom 1. Juni
-Wli an^'fauqen ans Veterinär-Riicksichtcn verboten
Rrd.
^ ( E n g l a n d . ) Die Homcrule-Frage ist dnrch eine
'"ersamullling der liberalen Partei ihrer Lösung cinigcr-
"lllhkn näher gebracht niorden. Nenn Gladstone seine
^ ausgesprochene Absicht, eine wichtige Modificiernng
°u Vorlage bezüglich der Theilnahme der irischen De-
Mlertm i>n Neichsparlainente zn bewilligen, ansfiihrt,
^ wnnte die B i l l in zweiter Lesung auch von liberaler
^l te die nöthige Unterstützung finden, nm znr Au-
'^'ne zn gelangen. Ii ldcin sich M r Gladstone dazn
""steht, die irischen Abgeurductcu zu alleu Bcrathun-
^n zuzulassen, wo es sich nm Rcichsangclegenheitcn
Midelt, beseitigt er den Widerstand der liberalen
^Monisten, die gerade in dem Ansschlieftcn der I r -
M e r von. Londoner Parlament das Hauptbedenken
"er Vorlage erblickt hatten.
., ( M i n i s t c r i n m D c l y a n n i s i m A n k l a ge-

°'lde.) Eine Athener Zuschrift der «Pol. Corr.» sig-
''nllstert die Einlcitnng einer sofort nach Durchführung
3s,."brüstuug zu begiunenden großen parlamentarischen
Mlon g(.^.,l die Thätigkeit 'des Ministeriums De-
Mi l i s . <zz verlautet aus ziemlich glaubwürdiger Quelle,
M die Versetzung desselben in Anklageznstand bean-
"agt werden wird.
. ( A u s w a n d e r n n g russ i sche r J u d e n . ) I n
"N letzten Zeit ist eine beträchtliche Zunahme der Aus-
wanderung russischer Iudeu nach Amerika zn constatie-
."' Behufs Beförderung der Emigranten bewirbt sich

^Hamburger Trausportsirma llm die Concession für
I^r r icht l lng einer Filiale in Brody.

Tagcsnclligtcitcll.
.-. Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das nnga-
M Amtsblatt nicldet, für Arme nnd Bedürftige in
haftest, die sich anlässlich des jüugsten Aufenthaltes
i^'Vtajcstät in der nngarischen Landeshauptstadt nm
Merstütznng an Allerhöchstdenselbcn gewendet haben,

" fl- zu spenden gernht.
, m . ^ e . Majestät der K a i s e r haben, wie die
u^H'ner Zeitllng. meldet, für die dnrch Feuer ver-
2 t Insassen "on Rostein 1500 f l . zn fpenden

^ ' ^ ^ ° " S r . Ma jes tä t K r i e g s m a r i n e ) Die
W r l g e n Flottenmanöver entfallen, da die Escadre an
"Blockade der griechischen Küsten betheiligt ist. Em
. nercs Escadre-Mauöver vor Pola dilrstc indessen wohl

N, ^- (E iue F r e u n d i n der K a i s e r i n Eugenic.)
^ aus Paris geschrieben wird, hat die Kaiserin
y72enie eine ihrer in Paris lebenden Freundinnen,
hy°" Burgoyne, eingeladen, einige Zeit bei ihr in Farm-
G , M zu verbringen. Lady Vurgoyuc befand s'ch nl
i ''Schaft der Kaiserin während ihrer Flucht aus Paris
. ^ahre 1870. Der Gatte der Lady Burgoync, Sir
il. <3 ^""tagne Nurgoyne, war es, welcher der Kaiserin
. ^rouvillc seine Yacht «La Gazelle» zur Verfügung
^ °"f der die uuglücklichc Frau trotz des furchtbaren

"""es ihre Uebcrfahrt nach England bewerkstelligte.

— (Erste Wiener i n t e r n a t i o n a l e A u s -
stellung f ü r Vc loc iped- und Spor tgcgen-
ständc in Wien.) Diese Ausstellung wird im Ska-
ting-Rink zu Wien heute nachmittags durch dcu Präsi-
denten des Comites, Grafen Lamezan, eröffnet wcrdeu.

— ( E i n D e f r a u d a u t i n Amer ika ver-
haftet.) I m Juni vorigen Jahres wurde, wie bekannt,
der pensionierte Hofrath Mozart in Wien durch deu
Sollicitator Grill, der fich in dcs ersteren Vcrtraueu ein-
zuschleichen wusste, um eine Summe von 170 000 fl.
betrogen. Grill flüchtete nach Amerika, Nun bringt das
«Extrablatt» aus St. Louis die Mittheilung, dass Grill
oder, wie er sich dort nannte, Franz Grauduer aus Wien,
wegen Schwindels verhaftet wurde. Er suchte im Vereine
mit zwei Irländeru die Filiale der «Bank of Califoruia»
durch einen falschen Check um 15 000 Dollars zu betrü-
gcu. Der Check wurde jedoch noch vor der Auszahlung
als gefälfcht erkannt, und die Gauner, unter ihnen auch
Grill, wurden in Haft geuommen.

— ( E i u Roman aus dem Leben —Sch luss -
capitc l . ) Mistral, der, wie wir gemeldet, vor dem Go
richtshofe von Tarascou erschien, ist, da die Richter doch
sciuc Unzurechnungsfähigkeit erkannten, wieder nach der
Irrenanstalt gebracht wordcu, in welcher er seit mehr
dcnu 40 Jahre« interniert gehalten wird.

— ( D e r kälteste bekannte P u n k t der
Erbe ) ist der ostsibirischc Ort Vcrhojansk au der Iana.
Neuere Beobachtungen mit zuverlässigen Instrumenten
haben für deu Jänner 1885 eine höchste Temperatur von
— 68 Grad Celsius (gleich 54 ' ^ Grad Reaumur unter
Null oder 90 Grad Fahrenheit uuter Null) ergeben.
Diese Messung wurde mit Hilse von Woholthermometeru
festgestellt — auf die genaueren Angaben dcs Luftthcr-
mometers reduciert, würde er — 7« Grad Celsius be-
tragen. Der Iä'uuer hatte eine Mitteltcmpcratur von
52 Grad Celsius. Das siud die tiefsten Kältegrade, die
bisher auf der Erde beobachtet worden find,

— (E in M i s s v erstandn is.) Trafikantin: «Für
wen holst du die Cigarren, Kleiner?» — Kuabe: «Für
mich!» — Trafikantin: «Nciu, so was, du wirst doch
nicht jetzt schon rauchen?» — Knabe: «Nein, erst nach
dcr Schule.»

Local- und Provinzml-Nachrichtcn.
— (Persona l , , ach rich ten.) Dem Präfccten an

der Thercsianischcu Akademie,WeltpricstcrJohann Ie lenc,
wurde anlasslich der von ihm erbetenen Versetzung m den
bleibenden Ruhestand iu Anerkennung seiner vicljährigen
pflichtgctrcucu uud ersprießliche,: Dienstleistung das gol-
dene Vcrdieusttreuz mit der Krone verliehen. — Stabsarzt
Dr. Valentin I a u c z i c iu Iunsbruck wurde als derzeit
dienstuntauglich auf die Dauer eines hnlben Jahres in
das Verhältnis dcr überzählig mit Wartcgcbür Be-
urlaubten versetzt.

— (Gcmeindera ths - Sitzung.) Morgen um
6 Uhr abends findet eine öffentliche Gcmcinbcraths-Sitzung
mit folgender Tagesordnung statt: 1.) Mittheilungen des
Vorsitzenden. 2.) Antrag, betreffend die Wahl eines bc-

' sonderen Comites znr Ueberwachung des städtischen Kasern-
baucs. 3.) Berichte dcr Personal- und Rechtsscctiou:
a) über die Vcrleihuug dcr städtischen Heiratsansstattungs-
Stifluug; d) über dcu Antrag dcs Laibachcr dcutscheu
Tliriwcreiues wegen Uebernahme des Anastasius-Grün-
Dcnkmals in das städtisch? Eigenthum. 4.) Berichte dcr

Finanzscction: a) iiber das Gesuch der Wiener Hochschule
für Bodcncultur um eine Unterstützung für dürftige
Schüler; d) über das Gesuch des Unternehmers Anton
Loncaric wegen Befreiung von der Pflaftermaut, be-
ziehungsweise deren Ermäßigung für das zugeführte Ma-
terial zum Balle dcr Quaimauer; c) über die Kaufs-
anbole für das städtische Haus Nr. 19 am Brühl; 6) über
den Kaufanbot für einen Morastgrund in kui-ßÄrnkj äoli.
5.) Bericht dcr Schulsection über die Eingabe der trai-
nischen Sftarcasse-Direction betreffs Aenderung des Ver-
trages über die Verwendung des Realschnlgebäudes.
6.) Selbständiger Antrag dcs Gemeinderathes Professor
Thomas Zupan betreffs Errichtung des Trottoirs aus
Steinplatten zu beiden Seiten der St. Petersstraße, und
zwar von der Franciscaner- bis zur St. Peterskirche
oder vorläufig doch bis zur Fleischerbrücke. 7.) Selbst-
ständiger Antrag des Viccbürgcrmeisters Vaso P e t r i c i c
betreffs Aenderung der Kündigung^- und Auszieh-Vor-
fchrifteu für die Landeshauptstadt Laibach. — Hierauf
geheime Sitzung.

— (Bürger l iche M i l i t ä r ka fe rne . ) Gestern
vormittags fand die 24. Hauptversammlung der bürger-
lichen Militärkaserne statt. Der Vereiusdirector Herr I . N.
Horak eröffnete die Versammlung mit einer Ansprache
und gab bekannt, dass die Besitzer der bürgerlichen Ka-
serne dem gewerblichen Aushilfscasse-Vercine nur noch den
Betrag pcr 500 st. schulden. Die Direction ist dem Wunsche
des hohen t. k. Militärärars nachgekommeu und hat die
noch fehlenden Einrichtungsstücke ergänzt. Durch den Zu-
bau zur Bürgerkaserne ist die Mannschaft in derselben
vermehrt worden, und es mussten die Sparherde in der
Küche und der Rauchfang erweitert werden. Die r». t.
Herren Hansbefitzer, die sich um den auf ihre Häuser
entfallenden Betrag für die Militärbequartiernngstosten
gemeldet haben, erhielten dicse im Sinne des Beschlusses der
Hauptversammmlung von 1883 aus der Vereinscasse aus-
bezahlt, Laut dcr Gesellschaftsstatuten tz 14 sind nachbenannte
Herren dnrch das Dicnstalter zum Austritte bestimmt:
1.) Dolinar Andreas; 2,) Horak Johann; 3.) Kolmann
Franz; 4.) Nicman Heinrich; 5.) Patic Michael, Die
austretendcn Herren sind wieder wählbar. Der Rech-
nungsabschlnss Pro 1885 weist an Einnahmen 2264 st.
81 kr., an Ausgaben 2210 fl. 57 kr. auf. Die Dar-
lchcnsrückzahlung für den Zubau an die Kaserne betrug im
verflossenen Jahre 1300 fl. I n den Besitz der bürgerlichen
Militärtasernc in der Tirnauer Vorstadt theilen sich
243 Hausbesitzer. Der Revisionsausschuss hat die Rech-
nungen geprüft und richtig befunden, daher der Vereins-
leitnng das Absolutorium ertheilt wurde. Zu Rechnungs-
reviforen wnrden gewählt die Herren: M, Muck nnd
I , Spoljaric; in die Direction die Herren: Johann Ncp.
Horak, Franz Nicman, Michael Pakic imd Anton Krem-
zar. Ueber Antrag der Herren I . N. Horak nnd Michael
Pakic wurden aus dem erzielten Ucberschusse bewilligt:
30 fl. für die in der Kaserne bcquarticrte Mannschaft
als Mcnage-Aufbesserung am Geburtsfcste Sr, Majestät
dcs Kaisers, 10 fl. dem Vereine «Narodna <Kola» und
10 fl. den Lehrlingen des katholischen Gesellenvereines,
worauf die Versammlung geschlossen wurde.

— (Vom Wet ter , ) Die ganze letztverflosscnc
Woche über blieb der Süden und Osten wie der größte
Theil Mittcl'Europas von ziemlich hohem nnd stets sehr
gleichmäßig vertheilten« Luftdruck bedeckt, und waren nur
über Großbritannien, der Nordsee und Skandinavien ein-
zelne Depressionen erschienen, welche jedoch stets rasch

M. . " ! f den Menschen hat nnd wie man frel anf-
sv " " "u grünen Walde, wie labend der Anblick emer

Quelle, wie erfrischend der kühle Trunk da-
<tt ° ^ ' A " einem Glase Alkohol ist so wenig lemand
U!?"ch gestorben, wie an einem Glase schlechten Wassers
^dennoch hat dcr häusige Gcnnss des Alkohols
t , K Kt ionen zngrundc gerichtet. Wenn man nun
fchV'ch dem Körper schlechtes Wasser zufuhrt so ver-
zu <-.'""" demselben viel Arbeit, um die Fänlmsstosft
lon, Mren. TX'„„ die Fänlnisstoffe. woher sie anch
lü v ? ' gellen begierig Sauerstoff au sich. D,e Blut-
suchen beladen sich'aber iu der Luuge, nut Sancr-
Äl I " ' " ' " " diefenl Elemente die Oewebsschlacken des
liiur. ä" zerstören, sie verwandeln diefe in Kohlen-
lliz und Wasser, welche Stoffe wir dann aushauchen
Ner 5" te dcs Organismns. Tiefer Sauerstoff nnrd
U . ! f / ? bei einer Phusphurvergiftnng. iu abnormaler

genommen. Dadnrch aber
»vi ^ " Störungen im Lebenspr.cesse der Körper
l^ln ^schwächt und ist nicht fähig. standzuhalten
lRd s ^ !"lt. tödtliche Pilze zn zerstömi; er hat stch
< i p ° m m .;e,nacht zn Kmnkhcitserschcllnlngen, d,
pr i id i ^^ r Dauer sind, während der kräftige, nicht
t ° l n 5 ' ^ " e Organisnnls mit einem Unwohlsein davon-

^ i b a ^ ""es mnsste ich vuransschicken, n>n anf die
^dc^Tr in twässer z>l sprechen zn kommen Nnn
lcl)ild«, ^ dara,l gehe,., die Laibacher Verhältnisse zn
^ q e und der' Uebersicht halber versuchen, mngc

zu beantworten. . , ^
Prof. B. Kuapltsch.

(Nachdruck verboten,)

Das Opfer dcr Liebe.
Roman von Max von Weißenthurn.

(23. Fortschmlss.)
M i t einer anmnthig nachlässigen Gcberde wendete

sie sich hinweg nnd ließ sich in einen dcr niedrigen,
an dem breiten Erkerfenster stehenden Fautcnils glei-
ten ; ihr Herz pochte gewaltig. Sie schämte sich der
Worte, welche sie sich in momentaner Anfwallnng hatte
entschlüpfen lassen uud die o verschieden waren von
ihrem wirklichen Idecngang. Wenn sie geahnt habeu
würde, mit wie viel'heißen Thränen ste dieselben
noch bereuen sollte, wenn Thränen zu nichts mehr
frommten!

«Dn hast ilns eigentlich doch zu verstehen gc-
aeben, dass du Hngo m,r Au!ß lw miLux mmmst,»
meinte Vcrtha verächtlich, uud noch während stc sprach,
that die Thür sich anf nnd Sir Hcnry Carr erfchien
auf der Schwelle. ,,.. , ^

«Darf man eintreten?, forfchte er lächelnd.
«Sir Hcnry, sind Sie ein Descrtenr oder em

Vorbote der anderen?» fragte Bertha, plötzlich hold-
selig crröthend.

«Ein wenig von beiden!' cntgcgnetc er ver-
bindlich. «Lady Fitzgerald gestattete nm, imt memem
aanzen Illnggescllenstabe zuin Diner hcrüberznkommen;
da aber Hngo sich schon früher einstellte, konnte ich
der Versuchung nicht widerstehen, ihn zn begleitender
hat ein Telegramm bekommen, Fräulein Ross. Doch
- er wird sogleich erscheinen, nm Ihnen davon selbst
Mittheilung zn machen. Will sich mzwischen eme
dieser schönen Damen des erfrorenen Wanderers er-

barmen und mir einen Trunk erwärmenden Thees
reichen?»

«Sie sind also doch zum Thee bekehrt, S i r
Henry?» lachte Bertha. «Dachte ich es doch, dass es
mir gelingen würde.»

«Was immer Sie mir reichen, würde mir Him-
melstrank dnnken!» sprach er in jenem vertraulichen
Flüsterton, welcher ihm im Verkehr mit Frauen eigen
war und dem sie nicht zn widerstehen vermochten, in-
dem er sich niederbengte nnd die Hand an seine
Lippen zog, welche ihm den labenden Trnnk reichte.
«Haben Sie uns ein wenig vermisst?» fügte er fra-
gend hinzu.

«Ganz nnd gar nicht,» lächelte Bertha, doch ihre
Angen straften die Worte Lüge, welche ihre Lippen
fprachen.

«Was haben Sie während der Zeit des Allein-
feins getrieben?» fragte Henry.

«Gelesen, gearbeitet, geplündert!»
«Letzteres wohl am meisten, wie ich vermuthe?»
«Natürlich! Wie könnte das nach Anschannng

der Männer anders der Fall sein?»
«Kennen Sie den alten persischen Ausspruch nicht,

dass, nachdem die Vorsehung die Sprache geschaffen,
das weibliche Gefchlecht neun Zehntel davon mit Be-
schlag belegte?» fragte Beatrice Ross, hinzutretend.

'«Beatrice, wie kannst du nur eiue solche Schmä-
hung gegen deine Geschlcchtsgenossinuen ausstoßen!»
rief Erna Capel eutrüstrt.

«Ich citierte ja nur einen persischen Ansspruch!
Kann ich dafür, wenn er zum Nachtheil der Frauen
lautet?»
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nordwärts zogen und mir die Witterung von Nordwest-
Europa beeinflussten. Nur am Tonnerstag den 27. d. M.
trennte sich ein partielles Luftdruckmiuimum ab und zog
rasch in östlicher Richtung quer durch Europa, ohne jedoch
anders als durch kurz andauernde Stürme uud zahlreiche
Gewitterbildungen längs seiner Vahn sich bemerkbar zu
machen. Die Temperatur war am Mittwoch und Don-
nerstag etwas gesunken, sonst blieb dieselbe stets höher
als die der Jahreszeit entsprechende. I n Oesterreich-Ungarn
war andauernd meist heiteres, sehr warmes Wetter herr-
schend. Es ist nach der jetzt herrschenden, sehr gleichmäßigen
Vertheilung des Luftdruckes über Europa keine wesentliche
Aenderung im Wetter voraussichtlich, doch sind vielfache
Gewitter zu erwarten.

— (D ie Reise eines Bicycl isten.) I m An-
schlüsse zu der im vorgestrigen Blatte gebrachten Notiz
fügen wir noch einige Daten über die Reise der von
Graz jüngst hier angekommenen Bicyclisten, der Herren
Biskupski, Seger und Steinfeld, bei. Die genannten
Radfahrer starteten am 24. d. M. um 6 Uhr früh von
Graz und langten um 9 Uhr abends in Cilli an. Es
sind dies 130 km und wurden in circa neun Stunden
Fahrzeit zurückgelegt. Als zweite Tagtour wurde die Strecke
Cilli-Laibach in Aussicht genommen. Abfahrt von Cilli
um 9 Uhr vormittags, Ankunft in Laibach um 4 Uhr
nachmittags. Die zurückgelegte Kilometer-Anzahl war 75.
Am folgenden Tage wurde um 5 Uhr morgens von Lai-
bach abgereist und Adelsberg um 9 Uhr 30 Min. vor-
mittags erreicht, woselbst eine Stunde gerastet wurde. Un:
halb 12 Uhr langten die drei Radfahrer in Senosetsch
an, wo dieselben von einem Mitgliede des Triestcr Bicycle-
Clubs, welcher den Sftortsgenosscn bis dahin entgegen-
fuhr, empfangen wurden und sodann vereint der Nest
der Reise unter Führung des genannten Mitgliedes zurück-
gelegt wurde. Ueber die Straßen sprachen sich die Fahrer
sehr lobend aus.

— (Das Pra te r fes t i n Wien.) Aus Wien
schreibt man uns: Der von der Fürstin Metternich zn
Wohlthätigkeitszwecken angeregte Blumcncorso fand heute,
Samstag, bei prachtvollen! Wetter mit äußerst günstigem
Erfolge statt. An 100 000 Personen hielten die Straßen
und die Praterallee besetzt, durch welche zahllose, in herr-
lichstem Blumenschmuck prangende Wagen mit prächtig
geschmückten Pferden in unendlicher dreifacher bis vier-
facher Reihe sich bewegten. Das Kronprinzcnpaar wurde
stürmisch begrüßt. Die Erzherzoge, Erzherzoginnen, die
gesammte Aristokratie und alle Notabilitäten nahmen an
dem gelungenen Feste theil. Unter großartiger Beleuchtung
des Praters fand mit allen Militärmusittapellen der Aus-
marsch des zahllosen Publicums statt, welches, beleuchtete
Ballons tragend, einen imposanten Anblick gewährte. Die
Fürstin Metternich wurde überall freundlichst begrüßt.
Sämmtliche Fuhrwerke der Stadt waren vergriffen. Aus
den Provinzen trafen unaufhörlich auf allen Bahnhöfen
Gäste zur Theilnahme am Feste ein.

— (Mord . ) Die durch ihre Schönheit bekaunte
Ballettänzerin Katharina G i u s t i in Trieft wurde ver-
gangenen Freitag in furchtbarer Weife von ihrem Ge-
liebten Baldo Weiß ermordet. Die Mutter der Tänzerin
war gegen das Verhältnis gewesen und hatte dem Liebes-
paare gerade eine Scene gemacht, worauf Weiß in höch-
ster Aufregung das Haus verließ und vom Hause zu
der zur Kapuzinerkirche führenden sogenannten Niesell-
treppe hinanstürmte. Die Geliebte lief ihm nach und
holte ihn am obersten Treppenabsatz ein, wo sich Weiß

«Muhamed ist sicherlich mich von einer Frau be-
trogen worden und hat uns deshalb alle vom Para-
diese ausgeschlossen.»

«Vielleicht hat die Erwählte seines Herzens ihn
um eines reicheren Freiers willen verlassen!» meinte
Sir Henry lachend.

«Beatrice huldigt der Ansicht, dass den einen
Freier aufzugeben, wenn man dafür einen anderen,
reicheren gewinne, ein ganz correcter Vorgang sei,»
meinte Bertha Fitzgerald. Der Freiherr warf einen
raschen Blick hinüber nach dem Mädchen, welches sein
ganzes Herz in Bande geschlagen hatte.

. ' Latt ice hat nichts dergleichen behauptet. Du
l^emst sie völlig missverstanden zu haben!» wendete
Erna Capel ein.

. ' Ich glaube nicht; übrigens steht es ihr ja frei,
meme Behauptung zn widerlegen oder deren Richtia-
kelt anzuerkennen ganz nach ihrem Ermessen. Hast dn
es nicht gesagt, Beatrice?. " v ,

Das junge Mädchen hatte träumerisch durch das
Fenster hmans ms Wette geblickt: iekt erst auf
die Ansprache der Confine hi?., wendete sie sich die!

«Was soll ich gesagt haben, Nertha?. fraate sie
in gleichgiltigem Tone. Noch während sie sprach hörte
man Hngo's Stimme von außen, der mit S i r Richard
redete. ^

«Dn sagtest, dass dn Major St. Johns Wer-
bung angenommen habest, sei ein hinreichender Be-
weis dafür, dass dir kein besserer Antrag zutheil ge-
worden!»

(Fortsetzung folgt.)

Wie ein Wahnsinniger geberdete. Auf die Bitte der
Giusti, nach Haufe zurückzukehren, sprang er plötzlich
auf sie zu, warf sie zu Boden uud suchte sie zu erdros-
seln. I n furchtbarem Kampfe gelang es dem Mädchen,
sich frei zu machen uud zu flüchten. Weiß aber holte sie
ein, warf sie ucucrdings zu Boden, und nun kollerten
beide die Kirchenstufen hiuab, woselbst die Giusti leblos
liegen blieb. Weiß zertrat ihr hierauf förmlich den Körper.
Er wurde fofort festgenommen. Der Thäter gilt als ein
exaltierter Menfch uud leidet an hinfallender Sucht.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Zeitnncz.

Wien, 30. Mai . Se. Majestät der K a i s e r wid-
mete anlässlich der Säcularfeier dcs Civil-Mädchen-
pensiouates in Wien demselben 50000 f l . in Obliga-
tionen der gemeinsamen Staatsschuld zn einer Stiftung
unter dem Namen Franz-Iosef-Elisabeth-Stiftung, wo-
raus 10 Zöglinge, wenn in ihrem Bernfe als Leh-
rerinnen oder Erziehermnen erwerbsunfähig geworden,
mit jährlich 210 f l . zn betheilen sind.

Wien, 29. Mai . Das AlMoronctruhans nahm
den Paragraphen 1 des Unfallverfichcrungs-Gesetzes mit
dem Zusatzantrage Vilinski's an. Alle anderen Amcn-
dements wurden abgelehnt. Eine Resolution betreffs
der landwirtschaftlichen Arbeiter wurde mit sehr großer
Majorität angeiwmmen.

Berlin, '30. Mai . Dem Wolff'schen Bureau wird
aus Constantinopel gemeldet: Ais gestern abends fan-
den an der griechisch-türkische» Grenze noch kleinere
Znsammenstöße statt. Die bisher amtlich festgestellten
Verluste der Türken betragen 180 Todte, der Verlust
der Griechen soll stärker sein; 300 griechische Gefan-
gene sind in Saloniki eingetroffen.

Petersburg 30. Mai. Betreffs der Blockade der
griechischen Häfen sagt das «Journal de St. Paters-
bonrg», da die Aufrichtigkeit dcs griechischen Cabinets
nicht anzuzweifeln sei, dürfe man annehmen, dass dem
griechischen Handel die Freiheit des Meeres in kurzer
Zeit wiedergegeben würde.

Bukarest, 30. Mai . Der Senat votierte einstimmig
den autonomen Zolltarif.

Ncwyort, 30. Mai . M o st und Genossen legten
gegen den Wahrsprnch, welcher sie schuldig spricht,
Appellation eiu.

Nom, 30. Mai . Cholera-Bulletin: I n Venedig
33 Erkrankungen und 2 l Todesfälle, worunter 8 umi
früher Erkrankten; in Bari 4 Erkrankungen und vier
Todesfälle.

Catania, 30. Mai . Die Eruption des Aetna ist
im Abnehmen. Die Lava durchläuft nur mehr zwei
Meter in der Stunde. Die Bevölkerung hofft, dass
dieselbe das Innere von Nicolosi nicht erreichen werde.
Seit gestern fällt kein schwarzer Sand mehr. Die Hal-
tung sämmtlicher Behörden verdient alles Lob.

Golkswutschastliches.
A u s w e i s

über den
Gcschiiftsstand der k. l . Priv. wechselseitigen Brandschaden-

Versicherungsanstalt iu Graz
mit 30. April 1«««.

I. Gebäude'Abtheiluug: 93076Theilnehmer, 216535 Gebäude,
12455197« st. Versicherungswert.

II. Mobiliar-Abtheilung: 11975 Versicherungsscheine, 29 M i l l .
253024 fl, Versicherungswert.

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 192 Versicherungsscheine, 49 599f l .
Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebäude»Abtheilung: Zuerkannt in 81 Schadenfällcn

78439 f l . 84 kr. Schadenuergütung, pendent fur 2 Scha-
denfälle 454 fl. 21 kr. Schadensumme.

II. Mobiliar.Abtheiluna: Zuerkannt in 1« Schadenfällen 6720 sl.
11 kr, Schadeuvergütuug.

III. Spiegelglas - Abtheilung : Zuerkannt in 8 Schadcnfällen
201 fl. 66 kr. Schadenvergütung.

Htssevve fond
mit 31. Dezember 1885 : , N!105» fl. 42 lr.

Graz im Mai 1886. (2154)
(Nachdruck luird nicht honoriert.)

Lailiach, 29. Mai. Auf dem heutigen Markte sind erschie-
nen: 23 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise.
illlt.- Mg,.. Mlt.° Mg,^
ss'slr, f l ^ l ^ N. > lr, fl. j t l .

Weizen pr. Hektolü. 6,66 7 ^ Nutter pr. Kilo . . —,!>()
Kurn » 5!20 520 (Lier pr. Stück . . — 2
Gerste » 4^87 5!-> Milch pr. L i ter . . — 8
Hafer » 3j 9 3^28 Rindfleisch pr. Kilo — 64
Halbfrucht » 6z37 Kalbfleisch » — 50
Heiden » 3 74 5 i— Schweinefleisch » — 6 0
Hirse » 4 87 4 93> Schöpsenfleisch » - 3 6
Knkuruz » 5 14 5 17, Händel pr. Stück . — 50
Erdäpfel 100 Kilo 3 48 Tauben » — 22
Linsen pr. Hektolit, 10 Heu pr. M.-Ctr. . 2!68
Crbscn » 12 Stroh . . . 2 68
Fisoleu » l i — Holz, hartes, pr, l
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6j30
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 4 —
Speck, frisch, » ^ -60 Wein, roth.,100Uit. 24 —
— geräuchert » — 74 weißer, » 20 —

Angekommene Fremde.
Am 29. Ma i .

Hotrl Stadt Wien. Beuedet. Fabrikant, Wien. - E " ^ / N <
Innsbruck. — Kalkhoff, Kfm., Rcmscheid. - VotsW, 1"
uatier. s, Familie, Görz. . ^ , , ^

Hotel Elefant. Ritter von Sir., k. f. GeneralmaM ^ M z .
Verger, de Majo und Inng.'Reisende. Wien. - " " " ^
sender, Karlsbad. — Zsatula. Kaufmann, Budapest. ^ H , , '
Kaufmann, Agram. — Michüsch Maria, Kai lsinann^"" ^
Sluhlweikrnburg. — Kaufmann, Kaufmann, K " ^ « : ' .«
Iskra, Hulzhäudlcr, Krizevac. Schulze Philoinene, Plwu,
Graz, — Manharl, Reifender, Trieft. „,>„»»

Hotel C-uroPli. Kabelik, k. k. Major, Wels. - Schiff«, p" " " '
Marburg. ,. ^ . .

Rasthof Tiidlillhllliuf. Pik, Reis,, Wien. — Schwarz, Rcl»., ^ " '
Tschmnck und Bil l ing. Gendarmen, Villach. — Vout, l. l. P"'
secretär. nud Vuchler, Kfm,, Trieft. ss<,̂ <

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Stoff, Privatier, s, Frau, ^
hausen.

Verstorbene.
Den 29. Ma i . Josef Vizjal, Arbciters-Tohn, 2 I^, ^

Marlt I I , Atrofie. - Gabriela Relar, Eomiuissiouärs-^.^
1 I . 6 Mon,, Bahnhofgasfe 30, 1!ronl:I,i!.i» <,apilu, i». - -""
Erzen, Tischlers-Gattin, 68 I . , Quergasse 8, Caries.

I m S p i t a l e : ^ .^
Den 27. M a i . Franz Bernik,

Lungen«nbercnlose. — Josef Klembns, 37 I . . Fleischer, W M " '
Den 28. M a i . Maria Markovic, Bedienerin, l'l, ^

Altersschwäche.

LottozichuMU vom 29. Mai.
W i e n : 42 70 7 78 9.
G r a z : 61 «6 !1 87 8 1 . ^ .

Meteorologische Beoliachtnnsscn in l ! a W ^ .

' 7 u . Mg. 736.60" 1 8.8 M , schwach M r r s ^)
29. 2 » N. 735,88 26,8 S. schwach «heilw. bew- "'

9 ' Ab. 736,78 20,8 W. schwach bewölkt ^
' ' 7 Ü. M g ^ ?36,84 17.2 winbstill ' ! ' 'bewölkt ^

30. 2 » N. 736,70 27.4 SW. schwach! h"t" '
9 » Ab. 736,72 20,8 SW. schwachj fast heiter ^
De» 29. uormittags heiter, nachmittags nach ' ! ^ , 5 l'^

inende AcwMuna.. abends ganz bcwiillt. Den 30. ' " " ^ ^ '
wollt, dann Aufheiterung, tagsüber meist heiter. ^,.s,.>iF
mittel der Wärme an beiden Tagen 22,1« und 2 l,8", bezui"
weise ilni 5,6" und 5,0° über dem Normale. —^

Verantwortlicher Redacteur: I .

§ Danksagung. 8

Aus Anlass der rair von Sr. Majestät J ,
durch Verleihung des RiUnrkreu7.es des i*

b&y. Franz-Josef-Ordens allergnädigst zuthen <-,;
# w gewordenen Auszeichnung sind mir von ^ |
i» n a ^ u n c * ^ e r n ' u n ( * Z"171^ v o n m e ' n e n « H

$|j£ geschätzten Geschäftsfreunden in Krain, jg ;
'̂ -"f'f freundliche Gratulationen in mannig- ^ ^
Jpfc sacher Form zugekommen. >,*•)'
^ F Geehrt und erfreut von so vielen Be- •&$'
^ ^ weisen freundschaftlicher Gesinnungen, m ;
j ^ v erlauhe ich mir, ausserstande jedem Ein- wj,
•^fc?1 meinen besonders zu e r w i d e r n , meiner" jjH^
^ i innigsten, herzl ichsten Danke auf dieses" bx
jjLyk Wege Ausdruck zu geben. ^&
" S ^ Agram, 29. Mai 1886. (al68) M

^ Max Stern m

§ Firma: Isffn. Wtc^rn"« «ö l»» 1 " IM
Weingrosshandlung, Agram. J^^,

I gfüt bic «ns in so rctdjoiH g»flfic fJ|,1iIf|ät I
• X^cilno^ne üou nai) wnb fern anTnfölw V^jjiu, •
H tebcnö ber miücrflcizticfjcn, innigstae'«^'"1 •
• refpeettüc Butter, ber ^tau •

I Mtm Siftefiiia ««o. BrM I
B luce für bic âtjfreirfjc SJcfltcitmifl nuj bcnL5f &nf |1 I
• IeUtcii »inOcftättf, fotuic atlen ©prnbcrii J ^ (ß„ff. •
• fträiw, ipret^rn wir ben iitniflflcn, »uslciu[tot A>I •

• 3)ie trostlosen gtotcrtHclP^||J

#
Dio erste Ziehung der italienische» ^ dej

Lotterie findet u n w i d e r r u f l i c h * v j c t o
Kr.thfillung des Monun.entes von J « D

Ä [ gege
Kmanuol II. statt. - Die Knllml ur J « c h e n J i
Ende Juni in Gegenwart des i ta ien» h e n |

n i ß s p a a r e s . - Der Losverkauf wird dane ßfj k), 0.
Tage fortgesetzt. Preis des Loses trancs l , ^ u,e <i»
Fratel l i Croce fu Mario in «oniia, Conco»»' (2lg&;

Nati«nal-lj«tterie.
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Course an der Wiener Dörse vom 29. M a i 1886. N^ dm, offi<Men Eourmatte
Geld Ware

Stnattz.Nnlehr,,.
^/«nrcnic »5.._ 55 2l,
^/ '« lc iXc «5 <k 85 «5
^ " " ' <°/« Claatslosc 250 si. i:>0 — lllo s.u

l U ^ " M"s!cl I«l> " !lü»75I4„25,
lü^,^ «taatslose . . ion „ 171 7s, 1?« 25
/,«,/n> « . . no« 17,75 172-25
"'»o.Nen>^»schc,nc , . per L t . s'ü

0f°!>^°s'-Goldrc»tc. slcncrfrei . N? »5,17 45
">'«r. ulotenrente, f!»»crsrei . ' 0 2 - 102^5

"">> Goldreute 4«/„ . . , . 105 ,u,«5-ü5
" ^ P n l n ü l c 5«/« , . . . !>4'«5 !'5 —
" «>!c»l,..Unl. 1̂ 0 sl, ö, W. S . >54 50 I5.L-.
" ^M'.'HN'^riorilalc,! . . l00<0K>i-—
" ^l!,»t<,^l'l.(U,,l,.Ostl'ahl>) >x«?l> - ' -
" «, „ " „ Vl'M 3, IU7« , ! !» -N8 l ,U

lz,i« n.""'^"""Nl. k!<»0sl, i>. W 11!» s>0,2(, -
'k '^»! tg, .^o^ 4°/„ lUU sl. . . I Ü4 50I Ü4 »u

^ ">«dk«ll. - Obligationen
M r ><iu si (5 M,)

^/°^ , 'Nis«c ,0g, . .
l °7«" ! "chc >N5'10,«!>'«.,
z>"ahl, jch^ I05,zi5_^._
!>°/°"!,""ös!e,>lichischc . . , 108 °0 10<! 5>)
^ ° f t N " " ' ^ ' ^ ° . . . '05Ü01N.!—
l ^ , 7 " I c h c il>5z><, - —
l°°s,5,"'chc und slavonische , lüb «0 IN!-. 70

° "«lUbiirgisch^ ,0l>'L0Il)5-70

Ocld!Viarc

5>>"/„ Tcmescr Vanat . . . , !05 20105 70
5,"^ „Nssorisch!: I05'i!0i0!i'70

Nndcrr öftentl. Nnlehen.
Donau-l>lc<,..Losc 5"/° loo f l . . 118 50117'—

d«r. V.nleihc I«?8, s!cuc,!rci . 105'- 1 « « -
Anlchcn ^. Ctadig^mciüdc Wicn IU4'8U 105'lO
Aolcl,^!! d, Cladlgemcind«: wicn

(Silbc, „ „ b i^olb) . . . . — ' - —'—
Pl«>!,'cn.Ä!!l, d, E l.idlgcm. Wic» il!4 «0 l i b —

Pfandliliefe
(siir 100 fl.)

y 'p^üc l . aUg. öslcrr, 4'/,"/° Gold. l2b-80 iLN'i!«
t'lo, i» 50 ,, „ <'/, °/n ^ " l> '50 l0 i -
dlo, !n 5>U „ „ «<>/„ . 97— »7'5,l>
Uo. P,äi!ii«n«Echuldvelschr.»"/>> l00«bwN'75

Qcsl.Hypl'lh^ciibnnl >uj. 5'/,"/« K ' l ' - '^
Ocs!,°u«n. il '»»l verl. 5°/<, . . K)U<oi0«eu

dlo. „ ->'/,"/» - 101^0101^5
dlr. „ 4"/,, . . l'8<!0 »920

Unss, >iNsi. Uodenc>cdit»Actic»gcs.
i» Pcs, in I , I«'!!» Vcvl, 5>/,°/<, 101 7b l l>2-

Prioritäts'Obligationen
s<i!̂  l<w si.)

<iN!al'l«l> A'cslbab» I, Emission ,,8'?5 — —
Fcvdinandt-Ktl'ldl'ah» in s i lbet !,8 7U W i o
^ranz-Io>cj-!i^y!l z,h zy !,<i<i<,
^aüzischc jl>nl - Ludwig» Vahn

<tm. 18«, 20U n. C, ^/«"/n . l01'»0I0l 50
Ocstcrl. Äirldwcstdayn . . , nb f y i nü —
^icl 'cüdü'nn !i00'<!0,ioi'—

Weld !ll,'arc
StaatSbahn 1. Emisfion . .»»?^5,,u7 75
Sllbbahn î  3 °/, il.U5«ie0'l!5

^ ,<->n/̂  . . , 180 801,31 3«
Ung.'̂ gnliz. Vahn ! ! ! , , i«2-,024n

Diverse Lose
(Pür Stück).

kreditlose 100 si 17L—l?l!'s>0
«älavv-tosl! <0 si 44-75 45'5(,
4«/,, lDonan-Dampssch.'0O fl. . N!»'251l»-75
LailachcrPrämlcn-Änlch.zlnsi. 2'^!> ' ^ ' ^ "
Osencr ^ose 40 sl. . . . . 4? 75 4^25.
Palfsy-Losc 40 N 41'8U 42 20
Mothcn Kvcuz. oft. Ocs. v. U>h. 1« «" " ^
Rudols^'osc U» si I« »0 U» -
Calm-Vose 4U sl 5 ? ' - 57 75
Et,-Ge»ois«Vosc 40 sl. , . . 54 50 55 —
Wcildstcin-Lose li0 sl. . . . »» - " !>^ ^
windischgrich.Vosc «0 s!. . . 4»— 43 OU

Banl-Nctien
lpcr 2tl!«l).

Nnsslo-Ocstelr. Van! z!00 sl, . 115— >Ui 40
Bnülvcrcin, Wicner, 1U0 sl. . lon^oio«^«
Btn^^Ans!,,Ocsl,^unsl.T,«/>/<, «»!»- 2 >!» liN
Lrdl.-Ansi.s.Hanb.u.G. Niusl, 2»l ^0ü8i<',n
Cl»di!l'N,!l, Äl<>i Ung. M0s>, . l«8'l!52W'75
Tcplsüci ' l ' ixi l , ?lX,i.2ou sl. , l f t N ^ i N I —
lät>co!!,V>^Ocs,.VNclcros!.500ll, 54N ̂ - 54-'. —
HvVl'lhclcnl'., öst. -<:u« sl, ^5"/<,(i, —' "
^,n>^crl'., ost. ^uu,i.(>>..'>^/<>E, «2»«N2u<'—
Ocsk'n, Uiig. Aa,,l . . , . 878'—8»»'^
I!»io»ba,il I0U s! ?»-—, 73^40
^cllchllchanl, Allss. 140 sl. , Ib2?515» —

Geld Ware

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per S l i i s ) ,
Albrechl-Nllhn «0« f l . Silber . —' —
?lIsö!d-ssmm,°Bahn LOU f l . S i lb . 192-—19»'50
Änssig-T^pl. (iisenb. 200sl.C'IN. —
Böhni, Norbbahn 15,0 f l . . . —>—

„ Wcstbahi! Loo f l . . . . — —
Vnschli<chladci <Lisl>. 500 sl. E M . 770—775 —

(Ut.A) i!N0 f l . . —
Douau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Oestüll. 50» f l . E M . . . . 408'—410 —
Dra»-<i,s. (Äat.,Db.->!.)2«0sl.S. — - - — —
Tüx Nodcnl'achcr E,«B.i!N0fl.S. —'—
Elisabeth-Bahn 200 f l . LVt, . 243 - ll4»»<,

„ 5,'inz-Bllbwci« liun f l , . — - —- -
„ S lz l ' , -T i r ,1 I I . E. ^87»i!00sl,S. L0s>-<«z!!><!-»l!
Fclbinaiids-Nordb. 1000 sl. < iM. «350 285^
Fra»z-Iosc!'^ahn 2UU sl, Silber 217—2I7-5N
ssiinMlchen-Barcscr <iisb.200fl.S. l!!8>b<» ,<>!)-50
Gali;,«arl^' i !bwlg B,«00fl. E M . l«8'25i!,«'75>
Gra,'z!öslachcr<ö..!^.!iU0jl.ö.W. -—
ztahlellderg^isenbahn I0l> f l , . 4050 40 75
ssafchau Odcrl'.Eiscnb. üoo f l . N, 153 25153 ?li
^cmbcra-lizcriiowitz-llassy Eifctt«

bahN'Ocscllschllsl, ,̂»i> ,!. ö. W. L27'7',228-z!b
Lloyd, oft,.«„!,.. Tries! 500 f l . l lü l l . s o i — ! u u l l -
Ocstcrv, Nordwestd. i!U0 f l . B i l d , Ik? 25̂ 1«? ?l>

dto. (l i t.^j) 200 , l , Silber . 156-75157 2!,
Prag-Duxcr Eisenb. I5>0 sl. S i l b . — —
Mudols-inhn i!0U sl, S l l b « . ii)8—1N3-50
Sicbcübüracr «iiscnb. ü00 sl. . i<»o^>0,i!»i —
Staaleeisenba!,» ^uu j l . ö. W. . L82'40l!3L'8l>

Geld Ware
Siidbahn 800 f l . S i l b n . . . 1«7'5c, 10»-—
Sllb'Nordb,.Verb..^,2l)«sl.<lM, It>4-5(» IN5> —
Theiß-Bahn «00 f l , ö, W. . , i!5ü-— 254 —
Tramwav-Ges,. Wr, 17« f l , ö,'W,ül,5 li0 20.'>'«(»

„ Wr,. neu 10« f l , 108 !i5 108-5(1
Transport-Gesellschaft ,00 f l , , — — 46 —
Nna,-ncil!z, Eiscnb, 200 f l . Silber 180-—I«(» 50
Nnn, V!o,b?sil'nhn i!00 f l . Silbe, 177--177 50
Unn.Weftl>.sNaal».Giaz)1l00fl,S, 173-50 174 —

Induftrie»Actien
(per Slücl),

ltgydi und Kinbbera, Eisen» und
Stahl - Ind, in Nien 100 sl. . — — — —

«tlsciibahnw.'l'cihi», 1.W f l ,40° / , »»— 90 —
.Mbemühl", Pllpiülf, u, V . -G. «525 65 50
!l)!o»lan-Gcscllsch.. öfter,.»alpine 25 — 25-20
Präger (iiscn-Iüd.-Ges. 2W sl, .151—152 —
SalgorTarj, Eisenraff. I0U sl. . 14S-5014?«»
Waifci!f,.G,, Oest. m W , 1Ul»fl, - '
Trisailer «ohlcn»,«Tes. 70 f l . . — - — —

Devise«
Deutsche Plätze «2 - - l!« i!»
London l«S-?Ul27 05
Paris 50 15 50 »5
Pcterebnrg — — — —

Valuten.
Ducatcn 5 "7 5 »8
20-Fll>uce-Stülle W03 10-04
Silber —'— ^- —
Deutsche Reichsbanlnole» . , 82— 62 10


